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Karifatur.

ragend (franzöfifche Seebäder u. f. f.).

Das Stillleben findet hierzulande immer
Il

EN |  $teunde, befonders aber ‚Freundinnen.

| in In der herfömmlichen niederländifchen
Manier hat fich neben dem älteren '

Jofef Heugebauer Mar Schödl

(geb. 1834) einen ftändigen Kunden:

Ereis erworben. Sein Stofffreis ift
alles angealterte Menfchenwer? Funjt-

gewerblicher Natur. Auch die zierlichen

Arbeiten Camilla von friedländers

ah 1a Ye hatten Jahre hindurch ihre feften Ab-

AN 4 | nehmer. Bugo Charlemont hat das

7 ‚el große Blumen und Sruchtftüc, meift
mit figürlicher Zugabe, gepflegt; fein

frifches Obft hat etwas eigentümlich

Gedörrtes, Konfervenartiges. Swifchen

Stillleben, Benre und Bildnis bewegt

fi) mit viel malerifcher Feinheit die moderne Hermine Saufota (geb. Prag 1855)

deren Techniken das Paftell und die Radierung find. Als Blumenmalerinnen jtehen

Tina Blau (geb. 1847), Witwe des trefflichen Münchener Schlachten und Pferde-

malers Heinric Lang, und Olga Wifinger-$lorian (geb. 1844) voran; ins-

befondere auch find fie durch Schindler auf die Poefie der Feldblumen hingewiefen.

Die Deforationsmaleret ift in Wien hoch entwidelt. Die Namen Burghart und

Kautsty, Gilbert Lehner, Rottonara find im In und Auslande wohlbefannt.

Phantafie und Eleganz find die Mlerfmale der Wiener Leiftungen, bei denen die

Anregungen der Mafartzeit lebendig fortwirfen. Auch die Karifatur hat in Wien

Urfprüngliches hervorgebracht. Franz und Buftav Baul bearbeiteten vornehmlich

die Theaterleute. Zu förmlichen Typen des Faches find die Öriginalmenfchen

Ernft Juch und Hans Schliegmann geworden, deren gar nicht fchulgerechter

Bumor fi eigene halb „gichnafige” Formen sefhaffen hat. uch (geb. Gotha

1838) gehörte dem urwüchligen Kreife Rudolf Alt- Anzengruber an, deifen ernite

und Iuftige Epifodif er in allen Techniken, auch plaftifch, verewigt hat. Schliep-

mann (geb. Mainz; 1852) ift fhon als Kind nah Wien gefommen und ein un

glaublicher Urwiener geworden. Sein Auswendigzeichnen in einem felbfterfundenen

linear-[chattenlofen Wimmelftil ift ein Spiegel für alle Typen des Wiener Lebens.

In den Iesten Jahren münden befanntlich alle folche Begabungen in die Anfichts-

Barte.

Ueber die Gruppe von Malern, die der Secefftion angehört, foll im weiteren

ZSufammenhang die Rede fein. Hier haben wir nur noch einen Furzen Bli auf

die vervielfältigende Kunft zu werfen. Ihr Auffhwung fällt gleichfalls in

die fruchtbaren fiebziger Jahre. Der bedeutende Kupferftecher Louis Jacoby

(geb. Havelberg 1828, Schüler Mandels, Profeffor in Wien) hatte feit 1865 an

der Afademie feine Schule begründet; eine Neihe öfterreichiicher Porträtftiche, die
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Abb. 218. Hans Schliegmann: Die Schrammeln.


